
Die Yampará lebten in  den weitläufigen Tälern Boliviens  in  den heutigen Departamentos Cochabamba,
Chuquisaca  und  Santa  Cruz.  Diese  Region zwischen  Hoch-  und Tiefland war ethnohistorischen  Quellen
zufolge  ein  multiethnischer  Raum, in  dem die  Yampará und andere Gruppen des sogenannten Charca-
Bündnisses  wie  die  Charcas,  Chichas  und Cotas  lebten.  Die  Stile  der  archäologischen Keramiken dieser
Region weisen jedoch eine gewisse Einheit auf, sodass Rossana Barragán Romano (1994: 141ff) von einer
„unidad en la diversidad“ spricht. 

Die  Yampará-Keramiken  lassen  sich  in  zwei  Phasen  und  mehrere  Stile  einteilen,  die  sich  in  der
Zusammensetzung  des  Tons,  Formen,  Motiven  und  Farben  unterscheiden.  Die  erste  Phase  „Yampara
Temprano“ mit den Substilen „Yampara“ und „Yampara Antiguo“ (auch „Yampara Clásico“) wird auf 900-
1300 n. Chr. datiert, die zweite Phase „Yampara Tardío“ mit ihren Substilen auf 1300-1540 n. Chr. (vgl. Tapia
Matamala 2012: 29-34, 43). Je nach Forscher*in variieren jedoch die Bezeichnungen der Stile.
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Das BOM! im Mai ist eine mit geometrischen Motiven bemalte Tonschale, die 1962 im Rahmen einer
Schenkung durch den Archäologen Dick Ibarra Grasso in die Bonner Amerikas-Sammlung gelangte
und von ihm als Yampará klassifiziert wurde. Die Beiträge von Ibarra Grasso zur Erforschung der
Yampará-Keramik und Klassifizierung von Stilen archäologischer Keramiken Boliviens sind auch für
jüngere Forschungen eine wichtige Referenz.
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Das  Tonschälchen  mit  der  Inventarnummer  2294  kann  aufgrund  der  Farbgebung  dem  Stil  „Yampara
Antiguo“ zugeordnet werden. Seine Form entspricht jedoch eher dem Stil „Mojocoya Tricolor“ (170-950 n.
Chr.). Die Ikonographie auf der Innenseite lässt ein V-förmiges Motiv und chakanas erkennen. Letztere sind
eher typisch  für  Keramiken  aus  dem Tiwanaku-Horizont  (600-1000  n.C.).  Es  handelt  sich  also  um eine
Keramik mit Charakteristika aus mindestens zwei Epochen und verschiedenen Stilen.  

Bisher  ist  wenig  darüber  bekannt,  woher  die  Yampará  in  diese  Täler  gekommen  sind.  Einerseits  wird
vermutet,  dass  sie  einst  Pukina  sprachen  (Alconini  2008:  128),  später  sprachen  sie  das  im  Hochland
verbreitete Aymara. Andererseits werden die Yampará in ethnohistorischen Quellen häufig als „indios con
arco y flecha“ (Barragán Romano 1994:  1)  bezeichnet.  So wird eine mögliche Verbindung zum Tiefland
nahegelegt, da die Verwendung von Pfeil und Bogen typisches Charakteristikum von Gruppen des Tieflandes
ist. Heute gibt es in Tarabuco noch Menschen, die sich als Yampará bezeichnen, allerdings ist eine direkte
Kontinuität mit den vorspanischen Yampará anzuzweifeln. Die heutigen Yampará sind für ihre Textilien sowie
für ihre Musik und ihre Tänze Pujllay und Ayarichi bekannt, die seit 2014 zum von der UNESCO anerkannten
Weltkulturerbe gehören. Keramik produzieren sie kaum noch.
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In der Reihe BOM! wird monatlich ein Objekt aus dem Bestand der BASA vorgestellt.

BOM! kann jedes Objekt werden, das in aktuellen Forschungsprojekten, Abschlussarbeiten oder Praktika bearbeitet wird,
das in Lehrveranstaltungen Thema war, oder das bei anderen Gelegenheiten, wie etwa einem Durchstreifen des

Schaudepots, ins Auge gesprungen ist.

Vorschläge können von allen Studierenden und Mitarbeiter:innen der Abteilung für Altamerikanistik eingereicht werden.
Bitte kontaktiert / kontaktieren Sie dafür das BASA-Team persönlich oder per Mail.

BASA-Museum (Bonner Amerikas-Sammlung)
Oxfordstraße 15, 53111 Bonn | +49 (0)228  73-5737
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